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(54) ABGASWÄRMEÜBERTRAGER

(57) Die Erfindung betrifft einen Abgaswärmeüber-
trager (1) mit einem Gehäuse (2), in welchem ein Rohr-
bündel (3) mit mehreren Rohren (4) über Rohrböden
(5,6) gehalten ist, wobei in den Rohren (4) ein erster Strö-
mungspfad für Abgas (7) und zwischen den Rohren (4)
und dem Gehäuse (2) ein zweiter Strömungspfad für
Kühlmittel (8) verläuft, wobei die einzelnen Rohre (4) des

Rohrbündels (3) mit einem ersten Längsende in einem
ersten Rohrboden (5) fest eingebunden, insbesondere
verschweißt oder verlötetet, sind. Erfindungswesentlich
ist dabei, dass die einzelnen Rohre (4) des Rohrbündels
(3) im Bereich eines zweiten Längsendes axial ver-
schieblich in einem als Schiebesitzboden ausgebildeten
zweiten Rohrboden (6) gefangen sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Abgas-
wärmeübertrager mit einem Gehäuse, in welchem ein
Rohrbündel mit mehreren Rohren über Rohrböden ge-
halten ist, gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Aus der DE 10 2006 042 936 A1 ist ein gat-
tungsgemäßer Abgaswärmeübertrager mit einem Ge-
häuse bekannt, in welchem ein Rohrbündel mit mehreren
Rohren über Rohrböden gehalten ist und wobei in den
Rohren ein erster Strömungspfad für Abgas und zwi-
schen den Rohren und dem Gehäuse ein zweiter Strö-
mungspfad für Kühlmittel verläuft. Zwischen dem Gehäu-
semantel und dem Wärmeübertrager ist ein fluiddichter
Abschluss des dortigen, das zweite Medium enthalten-
den Raumes vorgesehen, der an zumindest einem End-
bereich des Gehäusemantels zumindest ein, eine axiale
Relativbewegung des Wärmeübertragers in Bezug auf
den nicht beweglichen Gehäusemantel durch elastische
Verformung zulassendes Dehnungsausgleichselement
besitzt. Hierdurch soll insbesondere die Standfestigkeit
erhöht werden können.
[0003] Aus der DE 15 01 549 A ist ebenfalls ein Wär-
meübertrager mit in einem eine Ein- und Auslassöffnung
aufweisenden Mantel angeordneten Rohren bekannt,
deren Enden in Querwänden befestigt sind, von denen
eine fest und die andere axial verschiebbar im Mantel
angeordnet ist. Die axial verschiebbare Querwand ist da-
bei auf einer entsprechenden, mit dem Mantel mindes-
tens mittelbar verbundenen Lagerstelle gelagert und
steht an der Lagerstelle höchsten unter Zwischenlage
eines Schmiermittels an. Die als Schiebesitz ausgebil-
dete Querwand soll dabei temperaturbedingte Dehnun-
gen kompensieren können.
[0004] Abgaswärmeübertrager werden in modernen
Kraftfahrzeugen zur Reduzierung der Stickoxidemission
bereits mannigfaltig eingesetzt und sind aufgrund der
vergleichsweise hohen Temperaturen oftmals aus hoch-
wertigen Werkstoffen, wie beispielsweise Edelstahl, ge-
fertigt. Insbesondere aus Edelstahl gefertigte Abgasküh-
ler haben einen hohen Materialwert und hohe Ferti-
gungskosten, weshalb der Wunsch besteht, solche Kom-
ponenten wirksam gegenüber temperaturbedingten
Schäden zu schützen, auch wenn sie durch Fehler im
Fahrzeug nicht bestimmungsgemäß betrieben werden.
Bei Kühlmittel gekühlten Abgaskühlern besteht bei-
spielsweise ein hohes Schadensrisiko, sofern ein Fehler
im Kühlmittelkreislauf auftritt und der Abgaskühler nicht
mehr ausreichend gekühlt wird. Dies kann beispielswei-
se auch durch Fehler in der Ansteuerung oder Ausfälle
von Ventilen oder Pumpen verursacht werden, ebenso
wie durch ein Bersten von Schläuchen, Schellen oder
Verschraubungen. Werden derartige Schäden nicht un-
mittelbar bemerkt, kann es zu sehr hohen Folgeschäden
kommen. Besonders gefährdet hiervon sind aufgrund
der hohen umgesetzten Leistung und der geringen ther-
mischen Trägheit Motorkühlungskomponenten und ins-
besondere Abgaswärmeübertrager, da diese sich inner-

halb weniger Sekunden bei Kühlmittelunterversorgung
stark überhitzen, wodurch wiederum die Lebensdauer
stark eingeschränkt ist. Selbst wenn die Brennkraftma-
schine sehr schnell in einen Notlaufmodus wechselt,
kann nicht zuverlässig sichergestellt werden, dass der
Abgaswärmeübertrager unbeschädigt bleibt.
[0005] Bei einem Abfall des Kühlmitteldrucks oder bei
einer Unterbrechung der Kühlmittelversorgung können
insbesondere bei Abgaswärmeübertragern mit horizon-
talem Einbau einzelne Strömungspfade trockenfallen,
wodurch diese Strömungspfade dann vergleichsweise
schnell die Abgastemperatur annehmen, während die
noch gekühlten Strömungspfade näher an der Kühlmit-
teltemperatur liegen. In einem Wärmeübertragerblock,
beispielsweise umfassend ein Rohrbündel, mit mehreren
Rohren, welche längsendseitig in Rohrböden gehalten
sind, können sich dadurch in benachbarten Kanälen
Temperaturunterschiede von bis zu mehreren 100° C
einstellen, wodurch sich relative Längenänderungen der
einzelnen Rohre von bis zu 3 mm ergeben können.
[0006] Üblicherweise sind die aus dem Stand der
Technik bekannten Abgaswärmeübertrager jedoch so
ausgelegt, dass nur Temperaturunterschiede, die im re-
gulären Betrieb auftreten, über die Lebensdauer ertra-
gen werden können, so dass bei einer Unterbrechung
der Kühlmittelversorgung bereits nach wenigen Störfäl-
len mit einem Totalausfall gerechnet werden muss. Auch
bei einer gegebenen Möglichkeit, Temperaturdehnun-
gen kompensieren zu können, betreffen derartige Tem-
peraturen üblicherweise nur eine gleichmäßige Tempe-
raturänderung in allen Rohren eines Rohrbündels, wel-
che dann beispielsweise in der als Schiebesitz ausgebil-
deten zweiten Querwand gehalten sind und damit dort
axial verschiebbar gelagert sind. Eine relative Dehnung
der einzelnen Rohre zueinander, beispielsweise bedingt
durch ein Trockenfallen einzelner Rohre durch eine Un-
terbrechung der Kühlmittelversorgung, kann nicht aus-
geglichen werden.
[0007] Die vorliegende Erfindung beschäftigt sich da-
her mit dem Problem, für einen Abgaswärmeübertrager
der gattungsgemäßen Art eine verbesserte oder zumin-
dest eine alternative Ausführungsform anzugeben, wel-
che insbesondere eine höhere Robustheit aufweist.
[0008] Dieses Problem wird erfindungsgemäß durch
den Gegenstand des unabhängigen Anspruchs 1 gelöst.
Vorteilhafte Ausführungsformen sind Gegenstand der
abhängigen Ansprüche.
[0009] Die vorliegende Erfindung beruht auf dem all-
gemeinen Gedanken, jedes einzelne Rohr eines Rohr-
bündels eines Wärmeübertragerblocks eines Abgaswär-
meübertragers separat axial verschieblich zu lagern, so
dass sich selbst einzelne trockengefallene Rohre sich in
Bezug auf noch benachbarte, gekühlte Rohre individuell
ausdehnen können, ohne dass hierdurch der Wärmeü-
bertragerblock Schaden nimmt. Der erfindungsgemäße
Abgaswärmeübertrager besitzt dabei ein Gehäuse, in
welchem ein Rohrbündel mit mehreren Rohren über
Rohrböden gehalten ist. In den Rohren selbst ist dabei

1 2 



EP 3 070 426 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

eine erster Strömungspfad für Abgas vorgesehen, wäh-
rend ein zweiter Strömungspfad, beispielsweise für Kühl-
mittel, zwischen den Rohren und dem Gehäuse verläuft.
Die einzelnen Rohre des Rohrbündels sind dabei mit ei-
nem ersten Längsende in einem ersten Rohrboden fest
eingebunden, insbesondere verschweißt oder verlötet.
Erfindungsgemäß sind nun die einzelnen Rohre des
Rohrbündels im Bereich eines zweiten Längsendes axial
verschieblich in einem als Schiebebodensitz ausgebil-
deten zweiten Rohrboden gefangen. Durch das zuletzt
genannte erfindungswesentliche Merkmal ist es möglich,
rohrindividuelle und temperaturspezifische Dehnungen
kompensieren zu können und zwar für jedes der Rohre
individuell, da jedes dieser Rohre einzeln axial verschieb-
lich im/am zweiten Rohrboden gefangen bzw. gelagert
ist. Dies eröffnet die große Möglichkeit, das selbst bei
einem Trockenfallen und einem damit verbundenen star-
ken Überhitzen der trockenen gefallenen Rohre, sich die-
se problemlos stärker ausdehnen können, als noch be-
nachbarte gekühlte Kanäle (Rohre), ohne dass hierdurch
der Wärmeübertragerblock an sich beschädigt werden
würde. Bei einem abschließenden Abkühlen erfolgt ein
Rückstellen. Mit einem solchen erfindungsgemäßen Ab-
gaswärmeübertrager kann die Ausfallsicherheit und da-
mit die Lebensdauer eines Abgaswärmeübertragers er-
heblich gesteigert werden.
[0010] Bei einer vorteilhaften Weiterbildung der erfin-
dungsgemäßen Lösung sind die einzelnen Rohre mittels
Spielpassung, Übergangspassung oder mittels Press-
passung in dem zweiten Rohrboden gefangen. Bereits
diese Aufzählung lässt erkennen, dass die axial ver-
schiebliche Lagerung der zweiten Längsenden der Roh-
re in dem zweiten Rohrboden individuell gestaltet werden
kann, wobei bei einer entsprechenden Presspassung ge-
ringere Anforderungen an eine zusätzlich zur implemen-
tierende Dichtung zu stellen sind, als bei einer Spielpas-
sung. Das Durchführen der einzelnen Rohre durch im
zweiten Rohrboden angeordnete Öffnungen mittels
Spielpassung erlaubt selbstverständlich nur ein sehr ge-
ringes Spiel.
[0011] Zweckmäßig ist auf der dem ersten Rohrboden
abgewandten Seite des zweiten Rohrbodens eine Dich-
tung zum Abdichten der einzelnen Rohre gegenüber dem
zweiten Rohrboden angeordnet. Diese Dichtung weist
komplementär zu den Öffnungen im zweiten Rohrboden
ausgebildete Öffnungen auf, durch welche die einzelnen
Rohre gesteckt sind. Um die Abdichtung des zweiten
Strömungspfades zu gewährleisten, kann auch zusätz-
lich noch ein dritter Rohrboden vorgesehen sein, in wel-
chem die einzelnen Rohre mit ihren zweiten Längsenden
ebenfalls axial verschieblich gefangen sind, wobei die
zuvor erwähnte Dichtung zwischen dem zweiten und drit-
ten Rohrboden eingeklemmt und darüber hinaus der
zweite und der dritte Rohrboden miteinander verbunden
sind. Die Dichtung kann dabei als dauerelastische und
hochtemperaturverträgliche Dichtung ausgebildet sein,
wobei der zweite Schiebesitzboden, das heißt im vorlie-
genden Fall der dritte Rohrboden, die zwischen dem

zweiten und dem dritten Rohrboden angeordnete Dich-
tung fixiert, so dass diese nicht durch Vibration oder Gas-
druck verschoben werden kann.
[0012] Zweckmäßig ist die Dichtung als Elastomer-
flachdichtung mit komplementär zu den Rohren ausge-
bildeten Öffnungen ausgebildet. Diese Öffnungen kön-
nen dabei gestanzt oder bereits bei der Herstellung der
Elastomerdichtungen in der Form vorgesehen sein. Um
eine Flächenpressung zwischen Rohren und Dichtungen
zu erreichen bzw. zu verstärken, können die Öffnungen
eine Presspassung der Rohre vorsehen. Dabei kann die
Form der Öffnungen abgerundet, ähnlich wie bei einem
O-Ring, gestaltet sein. Alternativ können auch die Flach-
seiten der Dichtung zwischen den Rohren nach außen
gewölbt sein, so dass sich durch die Verpressung zwi-
schen den beiden Schiebesitzböden, das heißt zwischen
dem zweiten und dem dritten Rohrboden, eine Abdich-
tung zu den einzelnen Rohren ergibt. Statt der Dichtun-
gen selbst, können selbstverständlich auch die Rohrbö-
den diese Wölbungen besitzen.
[0013] Bei einer alternativen Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Lösung ist die Dichtung als Flüssig-
dichtung, insbesondere aus Silikon, ausgebildet. Eine
derartige Flüssigdichtung wird bei der Herstellung in ver-
tikaler Position auf die Rückseite des zweiten Rohrbo-
dens zwischen die Rohre gegossen und härtet dort aus.
Dabei müssen die Viskosität des noch flüssigen Dicht-
materials und die Passung des zweiten Rohrbodens si-
cherstellen, dass das Dichtmaterial nicht vor dem Aus-
härten durch Ringspalte zwischen den Öffnungen und
den Rohren fließen kann. Auch in diesem Fall ist ein drit-
ter Rohrboden wünschenswert, um die Dichtung gegen
Innendruck zu sichern. Um eine dauerhafte Anpressung
sicherstellen zu können, kann der dritte Rohrboden wie-
derum Wölbungen aufweisen, insbesondere ringförmig
um die Öffnung geführte Wölbungen. Auch kann es sinn-
voll sein, den Raum zwischen den beiden Rohrböden
nicht vollständig mit Dichtmaterial der Dichtung aufzufül-
len, so dass eine Überpressung und damit eine Beschä-
digung der Dichtung vermieden werden kann. Die zuvor
erwähnten Rohrböden, das heißt der zweite und der drit-
te Rohrboden, können auch ein gemeinsames Bauteil
sein, in das die Dichtung vorab oder nachträglich einge-
bracht wird.
[0014] Bei einer weiteren alternativen Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Lösung kann die Dichtung
als Membranboden ausgebildet sein. Eine solche als
Membranboden ausgebildete Dichtung kann mit dem
zweiten Rohrboden verbunden oder separat zu diesem
angeordnet sein, insbesondere sofern sie hinsichtlich ih-
rer Steifigkeit ausreichende Werte besitzt. In diesem Fall
wäre somit die Dichtfunktion vom zweiten Rohrboden
entkoppelt und von der als Membranboden ausgebilde-
ten Dichtung übernommen.
[0015] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der Er-
findung ergeben sich aus den Unteransprüchen, aus den
Zeichnungen und aus der zugehörigen Figurenbeschrei-
bung anhand der Zeichnungen.
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[0016] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.
[0017] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung sind in den Zeichnungen dargestellt und werden in
der nachfolgenden Beschreibung näher erläutert, wobei
sich gleiche Bezugszeichen auf gleiche oder ähnliche
oder funktional gleiche Komponenten beziehen.
[0018] Es zeigen, jeweils schematisch,

Fig. 1 eine Längsschnittdarstellung durch einen erfin-
dungsgemäßen Abgaswärmeübertrager,

Fig. 2 eine Querschnittdarstellung durch einen erfin-
dungsgemäßen Abgaswärmeübertrager,

Fig. 3 eine Dichtung für einen zweiten Rohrboden ei-
nes erfindungsgemäßen Wärmeübertragers,

Fig. 4 eine Darstellung wie in Fig. 1, jedoch nur im
Bereich eines zweiten Längsendes der Rohre
des Rohrbündels, wobei die Rohre in dem zwei-
ten Rohrboden axial verschieblich gelagert sind
und ein dritter Rohrboden, der als Membranbo-
den ausgebildet ist, vorgesehen ist,

Fig. 5 eine Darstellung wie in Fig. 4, jedoch mit zwi-
schen dem zweiten und dritten Rohrboden mit
Faltbälgen ausgestatteten Rohren,

Fig. 6 eine Schnittdarstellung durch eine mögliche
Ausführungsform einer Dichtung,

Fig. 7 eine Schnittdarstellung durch einen zweiten
Rohrboden mit einzelnen Dichtungen, die in ei-
ner Nut der Öffnungen des zweiten Rohrbo-
dens gehalten sind.

[0019] Entsprechend den Fig. 1,4 und 5 weist ein er-
findungsgemäßer Abgaswärmeübertrager 1 ein Gehäu-
se 2 auf, in welchem ein Rohrbündel 3 mit mehreren Roh-
ren 4 über Rohrböden 5, 6 gehalten ist. Eingangsseitig
ist dabei ein erster Rohrboden 5 vorgesehen, wogegen
ausgangsseitig ein zweiter Rohrboden 6 vorgesehen ist.
In den Rohren 4 verläuft dabei ein erster Strömungspfad
für Abgas 7, während zwischen den Rohren 4 und dem
Gehäuse 2 ein zweiter Strömungspfad für Kühlmittel 8
verläuft. Die einzelnen Rohre 4 des Rohrbündels 3 sind
dabei mit einem ersten Längsende in dem ersten Rohr-
boden 5 fest eingebunden, insbesondere verschweißt
oder verlötet. Im Bereich eines zweiten Längsendes sind
die einzelnen Rohre 4 des Rohrbündels 3 axial ver-
schieblich in dem als Schiebesitzboden ausgebildeten
zweiten Rohrboden 6 gefangen, das heißt gelagert. Hier-
durch ist es möglich, dass selbst bei einer Unterbrechung

der Kühlmittelversorgung und dem Trockenfallen einzel-
ner Rohre 4, sich diese unabhängig von benachbarten
und noch von Kühlmittel 8 durchflossenen Rohren in
Längsrichtung ausdehnen können, da sich diese erst-
mals in Längsrichtung unabhängig von den anderen
Rohren 4 im zweiten Rohrboden 6 verstellen können.
Der erste Rohrboden 5 und der zweite Rohrboden 6 sind
dabei fest mit dem Gehäuse 2 verbunden, beispielsweise
verlötet oder verschweißt.
[0020] Die einzelnen Rohre 4 können dabei mittels
Spielpassung, Übergangspassung oder mittels Press-
passung in dem zweiten Rohrboden 6 gefangen sein.
Betrachtet man die Fig. 1 näher, so kann man erkennen,
dass auf der dem ersten Rohrboden 5 abgewandten Sei-
te des zweiten Rohrboden 6 eine Dichtung 9 (vgl. auch
Fig. 3 und 6) zum Abdichten der einzelnen Rohre 4 ge-
genüber dem zweiten Rohrboden 6 angeordnet ist. Diese
Dichtung 9 ist vorzugsweise zwischen dem zweiten
Rohrboden 6 und einem dritten Rohrboden 10 angeord-
net, wobei in dem dritten Rohrboden 10 die einzelnen
Rohre 4 ebenfalls axial verschieblich gefangen sind. Die
Dichtung 9 kann darüber hinaus zwischen den beiden
Rohrböden 6 und 10 eingeklemmt werden, wodurch sie
sich dichtend an die Rohre 4 anlegt. Die Dichtung 9 selbst
kann beispielsweise als Elastomerflachdichtung mit
komplementär zu den Rohren 4 ausgebildeten Öffnun-
gen 11 ausgebildet sein, wobei die Öffnungen 11 bei-
spielsweise mittels eines entsprechenden Stanzwerk-
zeugs aus einer Flachdichtung ausgestanzt oder aber
bereits beim Gießen der Dichtung 9 mit hergestellt wer-
den. Hierzu ist dann ein entsprechendes Spritzguss oder
Gießwerkzeug erforderlich.
[0021] Die zweiten Längsenden der einzelnen Rohre
4 sind dabei in den Öffnungen 11 der Dichtung 9 mittels
ebenfalls einer Presspassung gehalten. Die Öffnungen
11 der Dichtung 9 können darüber hinaus einen erhabe-
nen Rand 12 (vgl. insbesondere die Fig. 3 und 6) aufwei-
sen, wobei ein solcher erhabener Öffnungsrand 13 auch
im Bereich von Öffnungen 11’ des zweiten oder dritten
Rohrbodens 6, 10 vorgesehen sein können.
[0022] Generell kann die Dichtung 9 als Elastomer-
flachdichtung ausgebildet sein, die - wie vorher erwähnt
- den Rohren 4 entsprechende Öffnungen 11 besitzt. Al-
ternativ hierzu kann die Dichtung 9 als Flüssigdichtung,
beispielsweise aus Silikon, hergestellt werden, wobei bei
der Herstellung die Flüssigdichtung in vertikaler Position,
das heißt bei vertikal ausgerichteten Rohren 4 auf den
zweiten Rohrboden 6 zwischen die Rohre 4 gegossen
wird und dort aushärtet. Dabei müssen die Viskosität des
noch flüssigen Dichtmaterials und die Passung des Rohr-
bodens 6 sicherstellen, dass das Dichtmaterial nicht vor
dem Aushärten durch Spalte zwischen den Rohren 4 und
den Öffnungen 11’ im zweiten Rohrboden 6 fließen kann.
Um eine dauerhafte Anpressung sicherzustellen, kann
auch hier ein dritter Rohrboden 10 erforderlich sein, der
die Dichtung 9 gegen Innendruck sichert. Um eine dau-
erhafte Anpressung sicherstellen zu können, kann der
dritte Rohrboden 10 ebenfalls Wölbungen 12’ aufweisen,
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wobei es darüber hinaus sinnvoll sein kann, den Raum
zwischen den beiden Rohrböden 6 und 10 nicht vollstän-
dig mit der Dichtung 9 aufzufüllen, so dass eine Über-
pressung und damit eine Beschädigung der Dichtung 9
vermieden werden kann.
[0023] Generell kann die Dichtung 9 auch als Memb-
ranboden 13 ausgebildet sein, wie dies bei einer Ausfüh-
rungsvariante gemäß der Fig. 4 dargestellt ist. Ebenso
ist denkbar, dass die Dichtung 9 im Bereich eines dritten
Rohrbodens 10 realisiert ist, welcher jedoch gemäß der
Fig. 5 nicht als Schiebesitz für die Rohre 4 ausgebildet
ist, sondern mit welchem die Rohre 4 über individuelle
Faltenbälge 14 verbunden sind. In dem dritten Rohrbo-
den 10 wiederum sind die Rohre 4 fest und damit dicht
eingebunden, insbesondere eingeschweißt oder einge-
lötet. Um einen vordefinierten Abstand des dritten Rohr-
bodens 10 vom zweiten Rohrboden 6 gewährleisten zu
können, kann eines der Rohre 4, hier das Rohr 4a, durch-
gehend, das heißt ohne Faltenbalg 14 ausgebildet sein.
Trotz dieser Kopplung des Rohres 4a mit dem dritten
Rohrboden 10 und am anderen Längsende mit dem ers-
ten Rohrboden 5 an eine individuelle Längenänderung
jeden einzelnen Rohres 4, 4a gewährleistet werden.
[0024] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form, wie diese gemäß der Fig. 7 dargestellt ist, weist
der zweite Rohrboden 6 in jeder Öffnung 11’ eine Nut 15
mit einer darin angeordneten Ringdichtung 16 auf, wo-
durch ebenfalls eine dichte Verbindung zwischen dem
Rohr 4 und dem zweiten Rohrboden 6 ermöglicht, gleich-
zeitig jedoch aber auch eine Längendehnung erlaubt
werden.
[0025] Bei dem erfindungsgemäßen Abgaswärmeü-
bertrager 1 ist es erstmals möglich, einzelne Rohre 4
eines Rohrbündels 3 individuell hinsichtlich thermischer
Längsdehnungen zu lagern und dadurch Beschädigun-
gen, die beispielsweise durch ein Trockenfallen einzel-
ner Rohre 4 und verbunden damit ein starkes Erhitzen
derselben erfolgen, zu vermeiden.

Patentansprüche

1. Abgaswärmeübertrager (1) mit einem Gehäuse (2),
in welchem ein Rohrbündel (3) mit mehreren Rohren
(4) über Rohrböden (5,6) gehalten ist, wobei in den
Rohren (4) ein erster Strömungspfad für Abgas (7)
und zwischen den Rohren (4) und dem Gehäuse (2)
ein zweiter Strömungspfad für Kühlmittel (8) verläuft
und wobei die einzelnen Rohre (4) des Rohrbündels
(3) mit einem ersten Längsende in dem ersten Rohr-
boden (5) fest eingebunden, insbesondere ver-
schweißt oder verlötetet, sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass die einzelnen Rohre (4) des Rohrbündels (3)
im Bereich eines zweiten Längsendes axial ver-
schieblich in einem als Schiebesitzboden ausgebil-
deten zweiten Rohrboden (6) gefangen sind.

2. Abgaswärmeübertrager nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die einzelnen Rohre (4) mittels Spielpassung, Über-
gangspassung oder mittels Presspassung in Öffnun-
gen (11’) des zweiten Rohrbodens (6) gefangen
sind.

3. Abgaswärmeübertrager nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
auf der dem ersten Rohrboden (5) abgewandten Sei-
te des zweiten Rohrbodens (6) eine Dichtung (9)
zum Abdichten der einzelnen Rohre (4) gegenüber
dem zweiten Rohrboden (6) angeordnet ist.

4. Abgaswärmeübertrager nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
ein dritter Rohrboden (10) vorgesehen ist, in wel-
chem die einzelnen Rohre (4) mit ihren zweiten
Längsenden in Öffnungen (11 ") axial verschieblich
gefangen sind, wobei die Dichtung (9) zwischen dem
zweiten Rohrboden (6) und dem dritten Rohrboden
(10) eingeklemmt und der zweite und dritte Rohrbo-
den (6,10) miteinander verbunden sind.

5. Abgaswärmeübertrager nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Dichtung (9) als Elastomerflachdichtung mit
komplementär zu den Rohren (4) ausgebildeten Öff-
nungen (11) ausgebildet ist.

6. Abgaswärmeübertrager nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
die zweiten Längsenden der Rohre (4) in den Öff-
nungen (11) der Dichtung (9) mittels Presspassung
gehalten sind.

7. Abgaswärmeübertrager nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Öffnungen (11) der Dichtung (9) einen erhabe-
nen Rand (12) aufweisen.

8. Abgaswärmeübertrager nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Dichtung (9) als Flüssigdichtung, insbesondere
aus Silikon, ausgebildet ist.

9. Abgaswärmeübertrager nach einem der Ansprüche
3 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
der zweite Rohrboden (6) und/oder der dritte Rohr-
boden (10) im Bereich der Öffnungen (11’) einen er-
habenen, insbesondere einen gewölbten, Öffnungs-
rand (12’) aufweist.

10. Abgaswärmeübertrager nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
ein dritter Rohrboden (10) vorgesehen ist, in wel-
chem die einzelnen Rohre (4) mit ihren zweiten
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Längsenden in Öffnungen (11 ") fest eingebunden
sind, wobei die Rohre (4) zwischen dem zweiten
Rohrboden (6) und dem dritten Rohrboden (10) ei-
nen Faltenbalg (14) zur Kompensation von Längs-
dehnungen aufweisen.

11. Abgaswärmeübertrager nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
der zweite Rohrboden (6) in jeder Öffnung (11’) eine
Nut (15) mit einer darin angeordneten Ringdichtung
(16) aufweist.

12. Abgaswärmeübertrager nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Dichtung (9) als Membranboden (13) ausgebildet
ist.
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